
Iahres-Dericht
nmsassmd dm Zeitraum vlin Ostern M3 bis 186^.

Lehrverfassung.

Da die Lehrverfaffung sich nicht wefenllich geändert hat, so werden in dem Folgenden unter

Berücksichtigung deö beschränkten RaumS nur die unumgänglich nöthigen Mittheilungen gemacht.

Seit Herbst vorigen Jahres ist für die Schüler katholischer Konsession der Religionsunterricht

angeordnet worden; Herr Kaplan Konradt ertheilte denselben in drei wöchentlichen Stunden und

wei Abtheilungen.

Es wurde gelesen:

-») im Deutschen: in Prima aus dem Nibelungen-Liede (Ausg. von Lachmann) c. 8l)l) Stro¬

phen; in Sekunda Schiller's Maria Stuart, Jungfrau von Orleans, Braut von Messina;

in Tertia Schiller's Abfall der Niederlande.

K) im Lateinischen: in Prima Horaz 0«l. I/ib. !V, Apist. I. (zum Theil), einige Satiren

und Epoden, cle oratore mit Auswahl und »Mv. !; in Sekuu da Virgil ^en.

III, V, Vi, Vil; lüiv. ur. p. üosv. ^Vn>., le^s IVIanil, p. IVIilons; I^iv. 1. XXlV;

in Tertia Cses. ä. b. ^!. VZ'l; Oviä. met. >. V-Vii (mit Auswahl)z in Quarta Lorn.
d.ito, l'I,einigt., ^ristiäes,

c) im Griechischen: in Prima klom, II. V, Vl-Vlll, XXI; Saxk. liemostk.

or. ?liil!>ip. I-III; l, II (mit Auswahl); in Sekunda Hom. 0ä. V, VIII.,

IX, X, XIII, XIV; or. 12, 13; üeroÄ. I, III (mit Auswahl); in Tertia

Xenopk. III, V, (?. 1—4; tlnm. Oä. III, 1—359.
«>) im Französischen: in Prima Voliere ^kirlukk«, ^ZZnet kist. äe Is revol. Irsn^slse

(Einl. n. Cap. 1); in Sekunda Me>i?>u<I liistoire äs I-, Premiers eroisgtlk.

e) im Englischen: in Abth. I iVZgviiuIk,^, kistoi^ ok B. III; in Abth. II Lksrles
l)ielien8, <?t>r!8ti»!Z8 (!»rol.

I) im Hebräischen: in Prima kxoä. I, II, »?u<I. XIII — XV, 8, 19, 29, 72, 128;

in Sekunda (Zvnes. I, II, HI, VI, VII, VIII.

Privatim lasen: die Primaner i!or. 1.1—III, t'ie. I; die Sekundaner Horn.

0ä. VI, VII, XI, XII, 7., vem. or. ,,kü. IV, V; Verz. äen. IV; die Tertianer

Xenopt>^ IV, Ho,u. 0<I. IV, 1—500.

Themata zu den Ausarbeitungen waren:

I) zu den deutschen Aufsätzen:in Prima: I. „In dir ein edler Sclave ist, Dem du die Freiheit schuldig bist." 2, s) Lobrede auf unsere
Provinz. I>) Lobrede auf die Turnknnst. 3. „Nun schau der Geist nicht vorwärts, nickt zurück: Die Gegenwart
allein sei unser Glück." 4. Welche Bedeutung hat hie Leipziger Schlacht sür Preußen und ganz Deutschland
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(Rede>. 5. Worin bat die Anhänglichkeit an die Heimal ihren Grund lClausurarbeit). 6. WaS macht das Glück
der Jugend aus? 7. WaS ist es, das den studirende» Jüngling nach angestrengter geistiger Thätigkeit mir so ei-
genthümlichem Reize zum Reisen auffordert? 8. Das Horazische „Sorget nicht!"

in Sekunda: I. Ueber die Mannigfaltigkeit des Interesses an der Natur. 2. s) Gustav Adolph er»
muthigt sein Heer vor der Schlacht bei Lützen, d) lieber die Lektüre, e) Lobrede auf Blücher zur Feier des 13.
Juni. 6) Lob deS Landlebens. 3, Charakteristik Mortimere. 4. Die Schuld der Maria Stuart. 5. „Heilig sei
dir der Tag, doch schätze das Leben nicht höher als ein anderes Gut, und alle Güter sind trüglich. <>. Hoffnung
und Mäßigung auch verehr' ich auf einem Altäre; jene unS wecket den Mutb, diese uns fiebert den Sieg. 7. Noth
bricht Eisen (Chrie). 8. Jdeenqang in dem Trauerspiele: die Zungfrau von Orleans. !). -») Hilf dir selbst, s»
Hilst dir Gott, b) Die Gestrandeten, e. UnlcrhaltungSbüelicr unsere Freunde und Feinde, ll). Der Spaziergang
von Schiller. II. Ueber die Bedeutsamkeit deS Wassers.

in Tertia: I. Das Nuthenbündcl (Erweiterung der Fabel). 2. Oer falsch« Waldemar. 3. Friede ernährt,
Unfriede verzehrt (Chrie). 4. Arbeit ist deS Bürgers Zierde (Chrie). 5. „Wenn i» nicht Alexander wäre, so möchte
ich wohl Diogenes sein wollen" (Widerlegung). K. Kampf der Horatier und Curiatier (Bestätigung). 7. Verrath
des Coriolan (Gemeinplatz). 8. DemostheneS (Lob). !)> Philipp (ein Tadel). Itl. Alexander (Charakterschilderung!.
II. Karl der Große (deSgl,).

2. zu den lateinischen Aufsätzen:in Prima: 1. t!»mp»ie»tnr inter se IVIai'ius et Lull-,. 2. s) De lauclikns el»<zuentisv nrati«. d) In
senevtute plus msll esse c>ii!>n> beini. 3. H. ?ulvins ?l!>cen» arsti»»e in senutu I>»I>!ta ?. Lnrnelin 8eipi-
»ii! 8ioil>sm provinoian, bellnmque ^krieanniu clevernenclui» »nsclet. 4. ve Ii»ikl>I>us ^njr»st!. 5. <^u!»lv
villestur Lwernnis illuel: 8i k!>rbi>rnrum est in <Iiem viveie, nnstrs cnnsili» in sempiternur» tempu» sp«»!-
ti»e äebent. 6. öellis l'unleis <Iu«b»s prinriliris unius xentis viitutem plus Vllluisse qusm universse Iii»-
tioiii» vires, illiistretiir et explieetnr (Clausurarbeit). 7. ve llluclidns E >>sn>ii>nn <li»e. 8. Obleetamenti» rerum
lustiesrnm i^nitnti keverit ttttistius. S. (ju<>6 uit Öioer» (tle Orst. II, 13) optiinn euiqne /Vtlivnis »veiller»
solitum esse, ut in exilium pelleretur, et siAumentnrnn» rstinne enniprobetur et exemplnrum enpi^ Ulu-
»tretur. It). Hxpvnatur, c^ui» nevessitucline IVIsevensteni stti^erlt Uni'ittins.

in Sekunda: I. IZe >>n^»!r Hawininig. 2. Ite aelversus ^rt-ixerxem male xests <zuun> cnmplure»
6»ees lZraeenrnn, <Znlo s peisis interkevti essent Xennpkcin milites sei kortiter pu>;»k>n<Zum enkortstnr.

Abiturientenprüsnngö-Themata im Deutschen, Lateinischen und der Ma¬

thematik:
1. Im Deutschen:s. oben b. Prima Nr. 7.')

2. Im Lateinischen:s, oben b. Prima Nr. S.

3. In der Mathematik:s) In einem Parke befinden sich zwei Teiche, von denen der kleinere in Form eineS Rechteckes angelegt ist,
dessen Breite um einen Fuß kürzer als seine Länge ist; der größere ist ein Quadrat, dessen Seite um 3 Fuß grö¬
ßer als die Länge des kleineren TcicheS ist. Wenn man von der Anzahl der Qnadratfuße des größeren Teiches die
siebenfache Anzahl der Läugenfuße deS kleineren fnbtrahirt, so erhält man eine Zahl, welche um 12 größer ist, als
wenn man die Quadratwurzel auS der Summe der Quadralfuße des kleineren Teiches nnd der Zabl >41749 aus¬
zieht. Wie groß ist die Länge, wie groß die Breite deS kleinern, und wie groß die Seite des größern Teiches?
d) Von einem Dreieck ist gegeben: der Radius des eingeschriebenenKreises, die zur Seite -> zugehörige Höhe d
und der der Seite b gegenüberstehende Winkel IZ. Man soll das zugehörige Dreieck eonstruiren. e) Von einem
Dreieck ist gegeben: die Differenz der Abschnitte der Grundlinie, welcke dnrcb die Höhe gebildet werden (»>^15')
die Differenz der beiden andern Seiten (tlüll I') nnd die Differenz der beiden Winkel an der Grundlinie

30"). Man soll die Winkel und die Seiten deS Dreiecks berechnen. el) In einem Zeughause befinden lich
IllW Cylinder massives Eisen, von denen jeder 7' lang ist und 4,l17' im Dureiimesser bat. Es solle» aus denselben
halbkugel-konischförmige Wurfgeschosse gegossen werden von der Größe, daß der Ilmfang eine? solchen da, wo Halb,
kugel und gerader Kegel zusammen kommen 31,4" und die Seite des Kegels Il.18" (Dnodecimalmaß) beträgt.

Beim Gießen derselben gehen ^ der Masse verloren. Wie viele Wurfgeschosse von der verlangten Größe

können gegossen werden? (7lm3,l4; <Z,l19 wird in der Rechnung einer Einheit gleich gesetzt).

U. Ans den Verfugungen der Behörden.
Vom 13. März i>r. PSK. übersendet ein Eremplar des Bilderwerks „Ans Königs Friedrichs

Zeit" als Geschenk eines ungenannten patriotischen Freundes der Jugend. (Im Sinne des Gebers

erhielt dasselbe am 17. März pr. der Primaner Eissing). — 23. März pr. KPS. genehmigt die

') Das deutsche und das lateinische Thema wurde gleichjeilig von den übrigen Primanern zu Hause bearbeitet.
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Einführung von „Frankel, Anthologie." — 7. Mai xr. KPS. Zwei ältere Schnlstipendia sind an die

Schüler Venske und v. Puttkamer verliehen. — 18. Mai pr. KPS. Das kleinere fünfte Sti¬

pendium erhält der Sekundaner Klauß. — 30. Mai pr. KPS. Urlaub für vr. Just. — 17. Sep¬

tember pr. KPS. Entlassung des Dr. Steusloff zum 1V. Oktober pr. — 22. September xr.

KPS. Asceusion des vr. Just und Anstellung des Candidaten Fr. Herm. Gerß am Gymnasio.

— 2. October pr. KPS. Eröffnung des katholischen Religionsunterrichts am Gymnasium. — 2. Okto¬

ber pr. KPS. In den Vorklassen der Gymnasien soll kein Latein gelehrt werden. — 29. Oktober xr.

Mag. Für die Dauer der bescheinigten Krankheit soll von den Schülern kein Schulgeld erhoben werden.

— 13. November xr. KPS. Anstellung des vr. Hoburg am Gymnasio. — 22. Dezember pr.

KPS. Dem Primaner Müller wird das Stipendium auf ein halbes Jahr verlängert. — 31. De-

zember xr. KPS. Die Zeugnisse für die abgehenden Sekundaner sind von der Lehrerkonferenz auszu¬

stellen. — 3. Februar v. Mag. Benachrichtigung von der Ascension des Gymnasiallehrers Gerß in
die vierte Lehrstelle.

Chronik des Gymnasiums.
1. Am 17. März pr. beging die Anstalt die Jubelfeier der Befreiungskriege, zugleich als

Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs. Der Unterzeichnete hielt die Festrede.

2. Am 1. August pr. feierte der Chef des Königl. Provincial-Schulkollegiums, Ober-Prä-

fident von Preußen, Wirklicher Geheimer Rath, Herr vr. Eich mann zu Königsberg sein 5vjährigeS

Dienstjubiläum. Das Lehrerkollegium übersandte demselben seine» ehrfurchtsvollen Glückwnusch.

3. Gemeinsame Spaziergänge des ganzen Cötus, sowie einzelner Klassen wurden auch im

ver offenen Jahre unternommen.

Am 18. Juni pr. wurde unter reger Betheiligung der Schüler aller Klaffen ein Redeaktus

abgehalten.

Am 21. September pr. feierte die Anstalt unter lebhafter Theilnahme des Publikums ein

Turnfest. *)

Da diese Feier recht eigentlich von unseren Schülern ausgegangen, von ihnen angeregt

und zu ihrer großen Befriedigung durchgeführt ist, so mag eine Beschreibung derselben zur Erinnerung

für die Mitfeiernden hier eine Stelle erhalten. — ,

Nachdem seit den Sommerferien fast täglich geturnt war, konnte der Schülercötus wagen,

öffentlich seine turnerischen Leistungen sehen zu lassen. Auch eine Schul-Turnfahne war unterdessen

beschafft: die Schüler hatten durch freiwillige Beiträge die erforderliche Summe (e, 86 Thlr.) zusam¬

mengebracht, der Unterzeichnete die Auswahl und Bestellung bei dem Slickereigeschäft der Frau Pau¬

line Bessert-Nettelbeck in Berlin übernommen, welches diesen Auftrag mit gewohnter Geschick¬

lichkeit ausführte. — So konnte denn der 21. September znr Feier ersehen werden. Präcis

^3 Uhr standen die Schüler in Tnrntracht militairisch geordnet vor dem Gymnasium und salutirten

die zum ersten Male entfaltete Fahne. Im Sektiousmarsch wurde nun nach den Klängen der Musik

durch die Stadt zu dem im Burggarten befindlichen Turnplatz gezogen, dort Frontstellung eingenom¬

men und sodann zum Kreise geschwenkt. Die umschließenden Ällee'n waren von dem zahlreichen Pu¬

blikum dicht besetzt. Nachdem das Singkränzchen erwachsener Schüler das Lied: „Zu heitrem Fest" zc.

vorgetragen hatte, richtete der Unterzeichnete.die nachfolgende Ansprache an Pnbliknm und Schüler:

Verehrte Festgenofsen, geliebte Schüler!

Unsere heutige Feier ist zwar ein Schulfest, aber dießmal in ganz besonderem Sinne ein Fest

für unsere Schüler. Denn von unseren Schülern ist der Anlaß dazu und die Anregung ausgegangen:

sie haben den ersten Gedanken dazn gefaßt: sie haben an seiner Durchführung gearbeitet: sie haben

den Schmuck des Festes, jene Fahne beschafft: sie haben endlich die Anordnung der heutigen Feier

festgestellt. Darum erscheint es angemessen, daß auch einer auö der Mitte der Schüler Ihnen sage,
was sie mit ihrem Feste bezwecken, welchen Gesinnungen ihre Fahne den sinnlich belebten Ausdruck

verleihen soll. Wenn ich daher das Wort heute ergreife, so geschieht es zunächst, um Ihnen, verehrte

Anwesende, den Dank der Schule auszudrücken, daß Sie gekommen sind, um an unserem Feste theil-



Im Lehrerkollegium fanden mehrfache Veränderungen statt.

Herr vr. Steusloff, der sich in der kurzen Zeit seines Hierseins die Liebe der Schüler

in hohem Maße erworben hatte, verließ uns am October ^r., um einem Rufe an das Gym¬

nasium in Lissa zu folgen.

Schmerzlich berührt wurden wir durch einen zweiten Verlust.

zunehmen, und dadurch bekunden, daß zwischen Schule und Haus uoch jenes schöne Verhältniß be¬

steht, aus dem für Haus und Schule so wohlthätige Folgen hervorgehen. Sodann aber benutze ich

die Gelegenheit, um auch an unsere Schüler einige Worte zu richten, die zu dem heutigen Feste-in

sofern in Beziehung stehen, als sie es bezwecken, die Eindrücke der Feier in ihren Herzen zu befestigen

und nachhaltige fruchtbare Entschließungen aus ihnen hervorgehen zu lassen. - Und da kann ich euch,

ihr Schüler, kein anderes Wort zurufen, als den Spruch, den ihr selbst euch auf eure Fahne habt

schreiben lassen: „Ueb' Aug' und Hand — für'S Vaterland." Ueb' Aug' und Hand — das ist die

erste Mahnung eurer Fahne und des heutigen Festes. Auge und Hand üben, diese Forderung er¬

geht vornehmlich an euch, ihr Knaben und Jünglinge, denn ihr könnt es vor allen. Noch sind

eure Sinne frisch, empfänglich: eure Glieder weich und biegsam. Knaben soll man üben, sagt ei»

weiser Grieche, denn die Männer kann man nicht üben. Wer sich als Knabe und Jüngling nicht

geübt hat, dem werden als Mann Auge und Hand ihren Dienst versagen. Ueb' Aug' und Hand

— du kannst es nicht nur, du mußt es. Sonst würde euch, wenn auch nicht der

höchste, so doch der reizendste Schmuck eurer Jugend fehlen. Wem eignet das

blitzende Auge, das schnell die Gefahr erkennt und schnell die Mittel, ihr entgegenzutreten erspäht?

Welches Älter ziert die Gelenkigkeit und Kraft der Glieder, die zu Sprung und Lauf und Hieb er¬

fordert wird? Der Jugend gehört dieser reizende Schmuck; nach ihm zu ringen, dazu mahnt euch

euer Fahnenspruch.

Aber noch ernstere Mahnnng ruft er euch zu. Alles menschliche Thnu erhält seine rechte Be¬

deutung erst dann, wenn es vom sittlichen Geiste durchdrungen wird, wenn es sich in den Dienst des

Ewigen stellt. Euch — den Schülern einer höheren Bildungsanstalt — muß der Ausspruch des letz¬

ten wahrhaft freien und wahrhaft humaueu Römers vor der Seele stehen: Für den Augenblick leben,

und der Sinnlichkeit und dem Leibe dienen, das ist Barbarenart: der wahrhaft Gebildete soll bei allem

seinen Thun in die Ewigkeit schauen. Dieses schöne Wort — möge es auch von eurem Turnen gelten.
Wie bedeutend und werthvoll es auch an und für sich ist, Sinn uud Glieder entwickelt und

gestärkt zu haben — Höheres doch fordert eure Fahue von euch — sie heißt euch, euer Turnen in

den Dienst einer sittlichen Idee zu stellen. „Ueb Aug uud Hand" sagt sie, und setzt hinzu „fürö

Vaterland;" und deutet damit an, daß alles Turnen nur dann seinen höchsten Zweck erreicht, und nur

dann vor Ausartung uud Roheit bewahrt bleibt, wenu es sich in den Dienst des Vaterlandes stellt.

Ja fürs Vaterland, das sei auch eure Turnerloosnng, ihr seid es euch, ihr seid
es dem Vaterlande schuldig. Nur in ihm sind die Wurzeln eurer Kraft; nur in ihm könnt ihr

euch einst als Männer nnd als Bürger fühlen. Ja wer nicht für daö Vaterland lebt, dem fehlt,

er sei daheim oder in der Fremde, die Würze und die Weihe des Lebens. So seid ihr es euch

schuldig: ihr schuldet es auch dem Vaterlande. Es gab euch viel, wie jung ihr auch seid: hier em¬

pfingt ihr die ersten Eindrücke der Kindheit, in ihm enre erste Bildung; es schützte euch mit seinen

Gesetzen und Einrichtungen, ja eS breitet auch über euch den Glanz feines Rnhines nnd seiner Geschichte.

So kann es denn auch viel von euch fordere: fordern zunächst die vaterländische Ge¬

sinnung, Treue dem Könige und dem Volke, Achtung vor seinen Gesetzen, Heilighaltnng der na¬

tionalen Ehre — fordern aber auch die That, Opferwilligkeit uud Opferfreudigkeit, daheim und drau¬

ßen, im Frieden und im Kampfe. Das ist es, was eure Fahne von euch fordert. Aug und Hand

üben fürs Vaterland, — dazu sollt ihr, dazu wollt ihr turnen. So möge denn auS

diesem Turnplatze hervorgehen eine geübte, wehrhafte, aber auch eine patriotische Jugend: möge auch

das heutige Fest dahin wirken, daß ihre Lust am Turnen sich hebe und kräftige. Das versprecht und

gelobt denn dnrch lauten hellen Preis des Turnens: ja die Turnerei sie blühe, gedeihe, sie lebe hoch!

Nach dem Vortrage des Liedes: „Alles schweige" durch den Chor sprach der Primaner Fr.

Neumann über das Symbol der Fahne, speciell über die Schulfahne und schloß mit einem Hurrah



Herr vr> Friedr. Just, schon im Winter 1862 an einer Diphtheritis erkrankt und

seit dem leidend, sah sich genöthigt im Juni v. I. in Schwalbach, später in Franzensbad Heilung zn

suchen. Hier traf ihn ein Schlaganfall; nach Berlin gebracht, starb er daselbst am 10. October v. I.

Der Hintritt eines geliebten und geachteten Amtsgenossen, welchen sittliche uud wissenschaftliche Vor¬

züge gleichmäßig schmückten, wird von uns aufrichtig betrauert: der Unterzeichnete nahm Veran¬

lassung, bei dem Morgengebete am 19. October des Verstorbenen in ehrender Weise vor den Schü-

lernszu gedenken.

5. Auch zwei liebe Schüler verloren wir durch den Tod; der Schüler der Vorklasse Mar

Ziehm starb am 25. März pr. an der Wassersucht; der Sertaner Wenzel ertrank in der Nogat
am 18. Februar d. I. —

6. Das erste Abiturienteneramen fand am 19. Februar d. I. unter dem Vorsitze des Königl.

Kommissarins, Provincial-Schulrath Herrn Or. Schräder statt. Sämmtliche Abiturienten erhiel¬
ten das Zengniß der Reife.

7. Die Ferien sind nach den gesetzlichen Bestimmungen gehalten worden.

Z). Statistische Verhältnisse.
1. Wie Lehrer der Anstalt.

Nachdem die Ascension des Herrn I)r. Just in die vierte Lehrstelle genehmigt war, wurde

Herr Herm. Friedr. Gerß, bisher am Gymnasium zu Marienwerder, in die fünfte Lehrstelle berufen

nnd ist nunmehr in die vierte vorgerückt.

Die Verwaltung der seil Justs Tod erledigten Stelle ist seit Mich. v. I. Herrn vr. Ho-

burg', vorher am Wilhelms-Gymnasium iu Berlin beschäftigt, übertragen.

Wir haben an beiden Männern eifrige und tüchtige Mitarbeiter gewonnen.

Die Vertheilnng des Unterrichts ergiebt sich aus der tabellarischen Uebersicht S. 10 und 11.

2. Wie Schüler.
Die Frequeuzverhältuisse habeu sich seit Begründung des Gymnasiums folgendermaßen gestalte:.

ES waren

« im Gymnasio Zu¬

sam¬
men

in «

F in den

Vorklassen
Zu¬

sam¬
men

in^z

To¬

tal in

Zuwachs in
Ans-

ge-
nom-

men

Ab-

ge-
qan-

gen
...1 IV.

i

VI. .. !
2. 5

I .Oktober 1860 83 63 1-46

Ende 1860 8 30 39 27 30 13-4 -43 22 65 199 5t 2 53 5-4 1

Ende 1861 18 -41 35 35 53 182 35 31 66 2-48 48 1 -49 77 28

Ende 1862 9 27 52 46 -47 50 231 5-4 3t 85 316 49 19 68 102 34

Ende 1863 16 36 59 -43 50 60 26-4 59 28 87 351 - 33 2 35 94 59

Gegenwärtig, Ende Februar, ist dieselbe Frequenz. Von den 264 Schülern der Gym¬

nasialklassen sind 219 evangelisch, 21 katholisch, 2-4 israelitisch, 121 einheimisch, 1-13 auswärtig; in

den Vorklassen sind 75 evangelisch, keiner katholisch, 12 israelitisch, 26 auswärtig.

auf König uud Vaterland; der Chor saug das ,,aä arina vocal pstri»." Sosort wurde nun zu¬

rückgeschwenkt, die Reihen entfaltet, und Freiübungen mit dem gesammten Cvtns nach dem Kommando

eines Schülers angestellt, denen das Publikum eine sehr befriedigte Aufmerksamkeit schenkte. Nach

nochmaligem Gesänge „Turner auf zum Streite" folgte das Riegenturnen mit Geräthwechsel, und nach

kurzer Pause das Kürturnen. Der Rückmarsch wurde durch doS eintretende Regenwetter beschleunigt;

Abends war für die obern Klassen ein Ball im Saale des „Hochmeisters," für die Klassen von Tertia

ab eine Abendunterhaltung im Saale des „Schützenhauses" veranstaltet. So verlief das Fest heiter

und ungestört. Dem Publikum aber sei für seine Theilnahme, den Schülern für ihren Eifer, allen sonst

Beteiligten für ihre Unterstützung der Dank der Anstalt und des Lehrerkollegiums ausgesprochen.
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Wennschon bei weiterer Ausbildung des Gymnasiums der Aufnahme sich ein größerer Ab"
gang gegenüber stellen muß, so werden unsere Klassen doch so überfüllt — namentlich die Gymnasial¬
klassen schon durch die demnächst stattfindende Versetzung aus den Vorklassen, daß vorläufig zu Ostern
in Prima und Sekunda überhaupt nicht, in die übrigen Klassen nur solche Schüler aufgenommen wer¬
den können, welche unmittelbar aus dem elterlichenHause kommen; Schüler, welche schon andere An¬
stalten besucht haben, können nur ausnahmsweiseunter der VoraussetzungAufnahme finden, daß ihr
Abgangszeugnißunbedingt günstig ist.

Mit dem Zeugnisse der Reife werden zu Ostern entlassen:

Name Aus Vater

I

a l t

ah r
im

Gym¬
nasi¬
um

e
in

Pri¬
ma

S t u

was

d ir t

w o

1. Victor Scelinski Gr. Stanow
bei Christburg
Marienburg
Marienburg
Dammfelde
Marienburg
Osterode

Gutsbesitzer 21^ 2 Philosophie Heidelberg.

2. Ferdinand Flechsel
3. Adolph Müller
4. Gustav Schienke
5. Hermann Lederer
6. Karl Stolczewski

Züchnermstr.
Sattlermstr.
Lehrer
Arzt
Besitzer

21
16^
21
20
20--;

^1/
3>2
c>1/6/2
?!/

2
2
2
2
2

Philologie
Philologie
Philologie
Medicinj
Philologie

Königsberg.
Berlin.
Berlin.
Berlin.
Halle.

3. Lehrbücher.
Gegenstand j Bezeichnung ^ Für die Klassen

Religion .... Bibel, Gesangbuch, Katechismus
Calwer biblische Geschichte

I—VIII.
V—VIII.

Deutsch ..... Lehmann Lesebuch I. IV.
Preuß Kinderfreund VI-VII.
Haefter Lesebuch und Fibel vm.

Zatein Moississtzig lat. Grammatik 1—VI.
Süpfle Aufgab, z. UeberfetzenTh. II. i—Ii.

,, „ ,, Th, I, III—IV.
Spieß lat. Uebungsbuchfür Quinta V.

,, „ ,, „ Serta VI.
Bonnell Vokabularium IV—V.

Griechisch .... Buttmann Grammatik I—IV.
Böhme Uebungsbuch I—II.
Spieß gr. Uebungsbuch III-1V.

Französisch .... Plötz Grammatik I-IV.
„ Elementarbuch V.

Frankel Anthologiezum Ueberfetzen I—II.
Englisch plath Grammatik I—n.
Hebräisch .... Gesenius Grammatik und Lesebuch I—II.
Geschichte u. Geographie Dietsch Grundriß I-II.

(Lauer Tabellen III—IV.
Schacht kl. Schulgeographie I—VII.

Mathematik und Rechnen Doerk Lehrbuch I-IV.
MorgenbesserRechenbuch V—VII.

Naturkunde.... Schilling Grundriß m. v. vi.
Schreiben .... LesshastsSchreibhefte



7

Lehrmittel.
». Zustand derselben.

Die Lehrerbibliothek zählt 1160 Werke, ^0 mehr als im Vorjahre.

Die Schülerbibliothek zählt 700 Werke in c. läöö Banden; der Zuwachs beträgt etwas über
1W Bände.

Die Sammlung von Vorbildern enthält 11 Gipsabgüsse, und in 23 Rubriken Zeichen¬

vorlagen, darunter sind neu angeschafft 1 Gipsabguß und 81 Vorbilder.
Die Musikaliensammlung zählt 35 Nummern.

Die Naturaliensammlung hat sich um 9 zoologische Präparate, c. 30 Muscheln und c. 8<X>

geognostische und mineralogische Stücke (vergl. das vorjährige Programm) vermehrt.

Die Sammlung physikalischer Apparate ist nicht vermehrt worden.

I». Geschenke.

1. Vom Königl. Ministerium der geistlichen zc. Angelegenheiten: 1) Vormbaum, Evange¬

lische Schulordnungen Bd. II.; 2) 8eri>>tores reru»» krussicsrum ecl. klirsol,, l'öpxen,
Dd. II.

2. Von Herrn Claassen in Bröskerfelde: Pet ermann, das Pflanzenreich, 2 Bde.

3. Von Herrn Deichhauptmanu Richter in Dirschau: Adelung, Wörterbuch etc. 5 Bde.

Von Frl. Bertha Rieck in Brighton: 17 philologische und histor. Werke in 33 Bänden.

5. Außerdem erhielten wir Geschenke

») für die Schü lerbibliothek: von der Hemmpel'schen Buchhandlung, den Gymnasiasten E. Neu¬

mann, Flindt, Jüngken, Hüllmann, Heise, TöwS, Thormann, Seydlitz, P. und G. du Bois, Wölke,

Minck, Lastig, Schwabe, Schepansky.

b) für das Naturalienkabinet, von den Herren: Neudorff, Regier, Knhncke, Döring, Hauschulz,

Sudermann, F. Neumann, Mörler, v. Duisburg, Söucke, Riesemann, Schwabe, vr. Wilczewski,

Sablouy; den Gymnasiasten: Jähner, Siewert, Grolp, Bartsch, Reumann II., Buchhorn, Backe,
P. du Bois, Rawalski, Römer, Pasewark, Frölich, Sgodda, Wittig, Kaufmann, Neudorff, Seydlitz,

Kätelhodt, Zindler.

5. Milde Stiftungen, Stipendien, Unterstützungen für Schüler.
1. Der durch das Schulz'sche Legat begründete Stistungsfondö zur Verbesserung der Gehäl¬

ter der Lehrer am Gymnasio beträgt jetzt 2618 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.

2. Nach dem Vorgange anderer Anstalten hat sich das Lehrerkollegium zu Gründung einer

Wittwen - und Waiseu - Unterstütznngs -Kasse der Lehrer am Gymnasium vereinigt. Es leitete hier¬

bei die Erwägung, daß die Lehrer bei ihrer pekuniairen Stellung, bei den bedeutenden Ausgaben für

literarische Bedürfnisse, die durch die Bibliothek in ihrem jetzigen Zustande keineswegs befriedigt

werden, endlich bei einer früh aufreibenden Thätigkeit selten im Stande sind, für ihre Angehörigen

entsprechend zu sorgen.

Der Fonds des Instituts soll durch Beiträge der Interessenten so wie durch milde Schenkungen

vermehrt werden. Alljährlich sollen die Programme über seinen Bestand und sein Anwachsen berichten.
Zn besonderer Freude gereicht es dem Unterzeichneten hervorheben zu können, daß das Insti¬

tut schon in seinem Entstehen eine erfreuliche Beihülfe erfahren hat.

Herr Apotheker Just zn Ezarnikau hat nämlich der Wittwen- und Waisen -UntcrstützungS-

Kasse das seinem Sohne, dem vr. Friedrich Just noch zustehende Gehalt (vom Juni v. I. bis zu Ende

desselben Jahres mit monatlich e. Thlr.) unter der Bedingung überwiesen, daß dieser Beitrag als

Justsches Stiftungscapital*) zum Andenken seines entschlafenen Sohnes bezeichnet werde.

Wir haben dieser Bedingung im Sinne des edlen Gebers in dem der Behörde zur Geneh¬

migung vorgelegten Statute entsprochen, und es ist für den Unterzeichneten eine angeuehme Pflicht,

dem genannten Herrn den Dank der Anstalt öffentlich abzustatten.

') Ausgezahlt sind bis jetzt ISO Thlr., welche in der Sparkasse untergebracht sind.
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Zugleich sprechen wir den Wunsch und die Hoffnung aus, daß der Fonds des Institutes

durch Beiträge gefördert werden möge: die jetzigen Interessenten können sich diese Bitte nm so sreimü-

thiger gestatten, da sie der Natur der Sache nach zu Gunsten kommender Generationen das Insti¬

tut begründet haben. Der Vorgang anderer Städte lehrt, daß nusere Zeit zu Förderung edler Zwecke

wohl geneigt ist: die am Elberfelder Gymnasium im Jahre 1855 begründete ähnliche Stiftung ist durch

Beiträge in dem Maße gefördert worden, daß sie jetzt schon ein Kapital von mehr als 12000 Thlr.

besitzt. Möchte es hier, wie dort, Sitte werden, daß die Jünglinge, welche der Anstalt ihre Bildung
verdanken, auch dieses ihr Institut nach Vermögen fördern.

Der Fonds ist bisher, anßer den regelmäßigen Beiträgen und anderen Zuwendungen der Mit¬

glieder durch einzelne Schenkungen vermehrt. Es gingen ein von den Primanern: E. Neumann, Fr.
Neumann, Jakstein, Laudien (s 1 Thlr.) im Ganzen 4 Thlr., wosür denselben als den ersten Ge¬

bern herzlich gedankt wird.
3. Die ^ altern Schulstipeudien (s 60 Thlr.) genießen die Primaner Flechsel, Müller, Venskc,

der Sekundaner v. Putkamer, das 5te (ä 10 Thlr. 15 Sgr.) der Sekundaner Klauß.

Zur Bildung des sechsten Stipendiums schenkten:

aus Gktava Z 5 Sgr. Speisiger, O. Kartzke, Knhncke; ä 2)^ Sgr. Pannenberg, A. Bestvater,

G. Bestvater, Neumann; ä 2 Sgr. Regier, Kleiber, Schlichting; » 1 Sgr .Thurau, G. Härder, O.

Härder, Lichtenstein, in Summa 1 Thlr. 5 Sgr. z
aus Septima ä 10 Sgr. Otto Frowerk, Oskar Frowerk, Maschke; ä 5 Sgr. Pelz, Fademrecht,

Gneist, Schiemann, v. ZelewSki, Elöffer, Botzon, Katz, Wolff, v. Beringe, Tornier; 6 3 Sgr. Boschke,

Witt, Frölich; s 2^< Sgr. Duweusee, Rosenthal, Friese, E. Kiudler, Gertzen, Kätelhodt, Kasemaun,

Schönwaldt, Prenß, Wittig, Hensel, Brnssatis, Wichmann, A. Kindler, Görke, Brasser, Echtermeyer,

Rögler; ä 2 Sgr. Dyck, Flcttow, Dreckschmidt, Lakeit, Möller, Bonns; ä 1 Sgr. Bartetzky, R. Ban-
mann, Starck, Flater, Gerlach, L. Baumann, Ernst, in Summa 5 Thlr. 8 Sgr.;

aus Sexta der Inhalt der Ordnungskasse mit 2 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf,, einzeln -i 10 Sgr. Schnitz,

Knopstück, Hintz, Lichtenstein, Katz, Wunderlich, Rudloff; s 5 Sgr. Jantzen, L. Lämmer, G. Lämmer,

Warkentin, Bielefeldt, Mrutzkowsky, Dreckschmidt, H. Preuß, Zimmermann, Telge, Schröter, Schop-

naner, Grosse, Korzeniewski, Lenz, Orlovins, Ehrenberg, Friese, Härder, Ebel, Speiser, Meske;

ä 3 Sgr. Kohrt, Hilpricht; s 2)^ Sgr. B. Bielseldt, I. Bielfeldt, A. Rosenthal, S. Rosenthal,

Pusch, L. Preuß, Starck, DamS, Hoffmann, Jakstein, Eitron, Kätelhodt, Elaasfen, Eorsepins; 2Sg. Hoppe;

zusammen 7 Thlr. 13 Sgr.;

aus (Quinta 2 Thlr, Neudorff; 2(1 Sgr. Quassowski; 15 Sgr. Reutel; Z 10 Sgr. Preuß, Klinge,

Dorow, Störmer, B. Weise, Schulze; ä 5 Sgr. Ludwig, Ludwig, B.Pohl, G.Pohl, Böttcher, Wnndsch,

Zindler, Seidlitz; ä 3 Sgr. Bonns, Kaufmann; ä 2).< Sgr. Albrecht, Flater, Ziehm, Pusch, Eitron,

Rosenthal, Kätelhodt, Elaasfen; 2 Sgr. H. Weise; zusammen 7 Thlr. 13 Sgr.;

aus (!).uarca der Inhalt der Ordnungskasse mit 2l Sgr. 5 Pf.; einzeln s 15 Sgr. P. du Bois,

G. du BoiS, Wölke, ; a 10 Sgr. Töws, v. Bülow, G. Pieske, M. Pieske, Glodde, Backe, Wolff,

Schilke, Rentel, Boyke, Maschke; 7^< Sgr. A. Seligsohn, S. Seligsohn; ä 5 Sgr. v. Beringe,

Seydlitz, Orlovinö; 2^ Sgr. Bränel; zusammen ti Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.;

auö Tertia ä 1 Thlr. Ludwig, Plehn; ^ 15 Sgr. v. Schrötter, Schulze, Dieckhoff, Hoffmauu,

Hencke, Rauchfuß, Rhode; a 10 Sgr. Kroll, E. Elöffer, M. Elöffer, Reichau, Noht, Pieske, Eitron,

Flindt; ä 5 Sgr. Schulz, Flater, Kätelhodt; zusammen 8 Thlr. 20 Sgr.;

ans Sekunda ä 1 Thlr. Woth, Winter, Rentel, Schaffrinski, Grolp, Gerlich; ü 15 Sgr. Holder-

Egger, Borns, Schnchardt, Brnssatis, v. Essen; -> 10 Sgr. Dreher, Eitron, Hahn, Gersdorff, Rintz,

Kist, O. Orlovius, Siewert; ä 5 Sgr. Jähner, E. OrlovinS, Diltrich, 2^.-2 Sgr. Klauß; zusammen

11 Thlr. 22 Sgr. 6 Ps.; im Ganzen also 51 Thlr. 1 Sgr., welche bei der hiesigen Sparkasse be¬

legt sind.

Herzlichen Dank spreche ich allen denen anS, welche durch Geldbeiträge sowie dnrch Frei¬

tische einem bedürftigen Scknler feinen Unterhalt gewähren.

5. An Schulgeld sind lO^y deS Gesammtbetrages erlassen.

6. Auch im verflossenen Jahre sind ärmeren Schülern aus der Schnlbibliothek Schulbücher
dargeliehen worden.



L. Sonstige Mittheilungen.
1. Schüler aus den zwei ersten Klassen des Gymnasiums, die Sekundaner jedoch nur, wenn sie

Jahr in dieser Klasse gesessen, am Unterrichte in allen Gegenständen theilgenommen und nach dem

Urtheile ihrer Lehrer das betreffende Pensum sich gut angeeignet und sich gut betragen haben, können

durch Atteste hierüber den Nachweis der wissenschaftlichen Qualifikation zum einjährigen Militärdienst

führen. — Die Meldung zu dem Dienste geschieht frühstens im Laufe desjenigen Monats, in welchem
das 17. Jahr zurückgelegt wird und spätestens bis zum 1. Februar desjenigen Kalenderjahres, in welchem

das 2V. Lebensjahr zurückgelegt wird. Wer diesen Termin versäumt, verliert den Anspruch auf einjäh¬

rigen Dienst. — Der Dienstantritt kann bis 1. Oktober desjenigen Kalenderjahres ausgesetzt werden, in

welchem das 23. Lebensjahr vollendet wird.

2. Die Angehörigen der von auswärts kommenden Schüler haben dieselben in eine nach dem

Ermessen des Direktors geeignete Aufsicht, Wohnung und Kost zu geben. Jede Pensionsveränderung

unterliegt der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors.

3. Krankheitsfälle ausgenommen, sind nur diejenigen Schulverfäumnisse als gerechtfertigt anzu¬

sehen, für welche die Genehmigung vorher vom Direktor und Ordinarius eingeholt ist. Zu Besuchs¬

reisen außerhalb der Ferien wird künftig nur gegen schriftliches oder mündliches Ersuchen

der Angehörigen bei ganz dringenden Veranlassungen Urlaub erlheilt werden.

Das Schulgeld beträgt jährlich für die zweite Vorklasse 8, für die erste 12, für Serta und
Quinta 16, für Quarta und Tertia 20, für Sekunda und Prima 24 Thaler; die ReceptionSgebühren

für die Vorklassen 15 Sgr., sonst I Thlr. Außerdem sind an Turngeld jährlich 2V Sgr. und in den

vier obern Klassen ebensoviel als Beitrag zur Schülerbibliothek zu zahlen; für Abgangszeugnisse ist

1 Thlr. zn entrichten.
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Tabellarische Ueb erficht über die Ver-

Lehrer. Ordinariate. I. II. III.
-

IV. V.

vr. Breiter,
Direktor. I. 2 Religion

8 Lateinisch

3 Deutsch

2 Religion

Dörk,

erster Oberlehrer,

4 Mathem.

2 Hebräisch

^ Mathem.

2 Hebräisch
3 Mathem.

vr. Botzoil,

zweiter Oberlehrer.

II. ^ GriechischGram.u.Pvosa6 Griechisch

2 Vergil
2 Französisch 6 Griechisch

kr. Reichau,

dritter Oberlehrer.

2 Deutsch

2 Französisch

2 Deutsch

2 Französisch3Ges,ii>Geogr.
3 Französisch
(eventuell 2

Geographie)

Lastig,

erster ordentl. Lehrer.

VI.
1 Physik 2 Religion 2 Religion 3 Religion

vr. Eck er dt,

zweiter ordentl. Lehrer
III.

3 Geschichte

2 Französisch
3 Geschichte

6 Griechisch

2 Deutsch

3 Geschichte
2 Englisch

vr. Braut,

dritter ordentl. Lehrer.
2 Griechisch

Dichter

8 LateinischGram.u,Prosa<0 Lateinisch

2 Englisch

vr. Steusloff im

Sommer, Gerß im

Winter,

vierter ordentl. Lehrer.

IV. 10 Lateinisch
9 Lateinisch

vr. Just im Sommer,

vr.HoburgimWinter

fünfter ordentl. Lehrer.

V. 2 Physik 3 Mathem.
2 Naturk.

3 Deutsch
2 Naturk.

3 Rechnen

Look,

Lehrer der Vorklasse.
VII.

3 Schreiben

Kantor Grabowski,

Gesanglehrer.

2 Stunden Chorgesang
1 Ge

sang
1 Ge-

2Geographie

Post,

Lehrer der Vorklasse.
VIII.

Naudieth,
2 Zeichne» 2 Zeichnen 2 Zeichnen

Zeichnenlehrer,

Heilung der Lehrstunden im Schuljahre.

VI. Realabtheilung Vorklasse Wöchentliche
Stunden¬

zahl.I. II. I. II.

15

2 Mathem. 2 Mathem. 19

20

2Geographie

16

(event. 18)

3 Religion

9 Lateinisch
20

1 Französisch 22

22

3 Deutsch 22

2 Naturk. 3 Naturk. 2 Naturk. 22

4 Rechnen

3 Schreiben

11 Deutsch

-4 Rechnen

2 Schreiben

27

6

(event. 4)sang

3 R e l

2 Si

2GeographielAnschauungl.

1 g i o n
n g en

1-4 Deutsch

-4 Rechnen

2 Schreiben

28

2 Zeichnen 1 Zeichnen 1 Zeichnen j2 Zeichnen
i

12
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Ordnung der öffentlichen Prüfung.
Montag, den 21. Marz (im 8aate der Loge)

Vormittags von 8 Ahr ab:

Choral.
(Dktava. Deutsch. Post.

Deklamationvon Kartzke II. und Behrendt.
Septima. Rechnen. Look.

Deklamationvon Katz und Wölfs.
Sexta. Latein. La st ig.

Deklamationvon Lewandowski und Zimmermann.
C>.uinta. Geographie. Grabow sk.i.

Deklamationvon Wichert und Störmer.
G.uarta. Latein. Gerß.

Deklamationvon Brauel und v. Bülow.

Tertia. Naturkunde. Ho bürg.
Englisch. Braut.

Deklamationvon Schwabe.
Sekunda. Geschichte. Eck er dt.

Rede von Wotl).
S ch l u ß g e s a n g.

Aachmittagg von 2 Ahr ab:

Prima. Latein. Breiter.
Griechisch. Botzon

Nach beendigter Prüfung hält der AbiturientV. Scelinski eine Abschiedsrede in lateinischer,
der Abiturient F. Flechsel in deutscher Sprache, die Erwiderungsredenhalten die Primaner Lau dien
und F. Neumann, worauf die Entlassung der Abiturienten durch den Direktor erfolgt.

Zu dieser öffentlichenSchulfeier erlaubt sich der Unterzeichnete im Namen des Lehrerkollegiums
den Wohllöblichen Magistrat, die Herren Stadtverordneten, die Schuldeputation,die Eltern unserer Zög¬
linge und alle Gönner und Freunde des Schulwesens ganz ergebenst einzuladen.

Mittwoch den 23. März ist die Eensur und der Schluß des Schuljahres. Von Donnerstag
den 24. März bis einschließlichMittwoch den K. April währen die Osterferien. Zur Aufnahme neuer
Schiller ist der Unterzeichnete am 4., 5., 6. April d. I. Vormittags in seiner Wohnung (hohe Lau-
ben 34) bereit.

Marienburg, Mitte März 1864.

»Sr. Breiter.
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